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Vorwort

Dieser Band dokumentiert die Beiträge zu einem interdisziplinären Kollo-
qium über Faszination und Herausforderung des Kitsches, das im Dezember
1999 im Zentrum für interdisziplinäre Forschung der Universität Bielefeld
stattgefunden hat. Allen Diskussionsteilnehmern danke ich für anregende,
lebendige und heiter-ernste Debatten. Dem Zentrum für interdisziplinäre
Forschung sei herzlich für die Förderung und Ausrichtung der Tagung wie
auch für einen Druckkostenzuschuß gedankt. Ebenso danke ich Ellen Beyn,
die wiederum mit großem Geschick und gestalterischer Kompetenz die
langwierige und mühevolle Aufgabe übernommen hat, die Druckvorlage
herzustellen; ich danke Heike Pfaff, Jan Andres, Christian Oestersandfort
und besonders Katja Maisch für ihre engagierte Hilfe bei der redaktionellen
Bearbeitung der Beiträge, Silke Jakobs und Dr. Lothar van Laak für kriti-
sche Lektüre. Es ist eine Freude, mit dieser Gruppe zusammenzuarbeiten.

Bielefeld, im Dezember 2001 Wolfgang Braungart




